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Kreisblat 


Amtliches Organ für den Landkreis Breslau. 


Nummer 69. | 


Breslau, den 30. Auguſt 101]. 


79. Jahrgang. 


Amtlicher Teil. 


Bekanntmachungen des Königlichen Launödrats. 


Betrifft Nachweiſung der ſelbſtändigen 
Handwerksbetriebe. 


Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche. 
Zufolge Ausbruchs der Maul⸗ und Klauenſeuche unter 


Zum Zwecke der Veranlagung der Gemeinden zu den dem Viehbeſtande des Stellenbeſitzers Alois Wanzeck in 


Koſten der Handwerkskammer zu Breslau veranlaſſe ich die 
Guts⸗ und Gemeinde⸗Vorſtände des Kreiſes, mir bis zum 
4. Oktober d. J. die Zahl der am 1. Oktober d. J. in ihren 
Bezirken vorhandenen ſelbſtändigen Handwerksbetriebe nebſt 
den Gewerbeſteuerſätzen, zu welchen diefelben für das Jahr 1911 
veranlagt ſind, getrennt und namentlich aufzuführen. Dabei 
iſt noch zu beachten, daß in Bezirken, in denen ſich außerhalb 
des Landkreiſes Breslau veranlagte Betriebe befinden, auch 
die auf dieſe Bezirke entfallenden Teilbeträge der Gewerbe⸗ 
ſteuer anzugeben und zugleich beſonders erſichtlich zu machen 
ſind. Dasſelbe gilt auch von den ſteuerfreien Betrieben. 

Zu zählen ſind alle ſelbſtändigen Handwerksbetriebe ohne 
Rückſicht darauf, ob der Betrieb das ganze Jahr hindurch 
oder nur einige Zeit im Jahre erfolgt, oder ob das Hand⸗ 
werk ausſchließlich oder nur nebenbei in Verbindung mit 
rd e Landwirtſchaft, gewöhnlicher Tagearbeit uſw. betrieben 
wird. 


Breslau, den 16. Auguſt 1911. 


Erlöſchen der Maul⸗ und Klauenſeuche 
in Wangern und Woigwitz. 
Nachdem die Maul- und Klauenſeuche unter den Vieh⸗ 
beſtänden der vorgenannten Ortſchaften erloſchen iſt, werden 
die angeordneten Sperrmaßregeln hiermit aufgehoben. 


Breslau, den 25. Auguſt 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Erlöſchen der Maul: und Klauenſeuche 
in Klein⸗Maſſelwitz, Gutsbezirk Ranſern 
und Neu⸗Schlieſa. 

Nachdem die Maul⸗ und Klauenſeuche unter den Vieh⸗ 


beſtänden der vorgenannten Ortſchaften erloſchen iſt, werden 
die angeordneten Sperrmaßregeln hiermit aufgehoben. 


Breslau, den 28. Auguſt 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Steine wird auf Grund des Viehſeuchengeſetzes vom 23. Juni 
1880/1. Mai 1894 uſw. bis auf weiteres folgendes angeordnet: 


I, Sperrbezirk. 
das Seuchengehöft und alle der Seuche noch anheim⸗ 
fallenden Gehöfte in Steine 
werden unter Sperre geſtellt und bilden den Sperrbezirk. 
II. Beobachtungsgebiet? 
Gemeindebezirk Steine. 
Die im Kreisblatt Nr. 29 unterm 8. April d. J. ab⸗ 
gedruckten Sperrmaßregeln gelten auch für den hier angeordneten 
Sperrbezirk wie für das Beobachtungsgebiet. 


Breslau, den 27. Auguſt 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


In Abänderung meiner Verfügung vom 19. d. M., Kreis⸗ 
blatt Nr. 67, wird hierdurch angeordnet, daß infolge Weiter⸗ 
verbreitung der Maul⸗ und Klauenſeuche auf den Gemeinde⸗ 
bezirk Seſchwitz das verſeuchte Gehöft der Stellenbefitzerin 
Frau Birgel ſowie alle der Seuche noch anheimfallenden Ge⸗ 
höfte in Seſchwitz zum Sperrbezirk gehören und den Sperr- 
vorſchriften vom 8./4. d. J. — Kreisblatt Nr. 29 — unter⸗ 
worfen ſind. 

Breslau, den 25. Auguſt 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


In Abänderung meiner Verfügung vom 18. d. M., Kreis⸗ 
blatt Nr. 66, wird hierdurch angeordnet, daß infolge Weiter⸗ 
verbreitung der Maul⸗ und Klauenſeuche auf den Ge⸗ 
meindebezirk Schmolz das verſeuchte Gehöft des Stellenbe⸗ 
ſitzers Kuttke ſowie alle noch der Seuche anheimfallenden 
Gehöfte in Schmolz zum Sperrbezirk gehören und den Sperr⸗ 
vorſchriften vom 8./4. d. J. — Kreisblatt Nr. 29 — unter- 
worfen ſind. 

Breslau, den 25. Auguſt 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 
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in meiner Bekanntmachung vom 3. Auguſt d. J.] Verlagsbuchhandlung abgeſchloſſenen Vertrage erhalten Behörden 
W er othelferbuche Ge für erſte Hilfe bei bei direktem Bezuge vom Verleger das wiſſenſchaftliche Werk 
plötzlichen Erkrankungen und Unglücksfällen, iſt die zweite mit 25% Ermäßigung des Ladenpreiſes, der ſich vorausſichtlich 
Auflage in dem Verlage von Auguſt Hirſchwald, Berlin NW. 7, auf 300 ME, belaufen wird, und das allgemein verſtändliche 
Unter den Linden 68, erſchienen. Indem ich die Ortspolizei⸗ Werk in beliebiger Anzahl mit 50% des 12 Pf. für den 
behörden hierauf aufmerkſam mache, bemerke ich, daß das in Druckbogen nicht überſteigenden Ladenpreiſes. 
Ganzleinen gebundene Exemplar nunmehr zum Preiſe von Im Hinblick auf den wiſſenſchaftlichen und praktiſchen 
1,50 Mk. — ausſchließlich Porto — durch alle Buchhand- Wert der beiden Veröffentlichungen mache ich, einem Wunſche 


lungen geliefert wird. des Herrn Reichskanzlers entſprechend, auf das Werk auf- 
; Breslau, den 26. Auguft 1911. merkſam. b 5 


!. ̊( —i. Breslau, den 23. Auguſt 1911. 


Betrifft Aufenthaltsermittelung 
des Wirtſchafts⸗Aſſiſtenten Siegfried Schlieff 
aus Eisdorf. 

Der unten näher bezeichnete Wirtſchaftsaſſiſtent Siegfried 
Schlieff hat ſich am 3. d. M. vom Dominium Eisdorf, Kreis 
Striegau, entfernt und iſt bis heut noch nicht zurückgekehrt. 

Die nach ihm im Kreiſe Striegau angeſtellten Ermittelungen 
waren bis jetzt ohne Erfolg. 

Perſonalbeſchreibung: 

Statur: ſchlank, etwa 1,70 1,74 m groß, 

Augen: dunkel, 

Haare: dunkel, 

Mad gewöhnlich, 

bartlos. 155 

Seine Bekleidung ift nicht genau anzugeben; wahrſcheinlich 

trug er dunkles Jackett, graues Beinkleid, blauen Schlips, 
graue Radfahrer⸗Mütze, rotbraune Gamaſchen. 

Die Orts⸗ und Ortspolizeibehörden ſowie die Kreis⸗ 
Gendarmerie werden erſucht bzw. angewieſen, nach dem 
Vermißten zu recherchieren und im Falle des Auffindens des 
p. Schlieff iſt dem Herrn Landrat in Striegau zu J.⸗Nr. 
6432 alsbald Nachricht zu geben. 

Breslau, den 28. Auguſt 1911. 


Krankheitsbericht 
aus dem Landkreiſe Breslau. 


In der Woche vom 20. bis 26. Auguſt erkrankten an 
Diphtherie: in Jackſchönau 2 Perſonen, in Bettlern, Ranſern, 
Schmolz, Roſenthal und Neukirch je 1 Perſon; an Kindbett⸗ 
fieber: in Wiltſchau 1 Perſon; an Unterleibstyphus: in Schalkau 
1 Perſon. Es ſtarb an Lungentuberkuloſe: in Roſenthal 
1 Perſon. ; 

Breslau, den 28. Auguſt 1911. 


Des Königs Majeſtät haben durch Allerhöchſten Erlaß 
vom 28. Juli d. J. zur öffentlichen Aufführung des von dem 
Schriftſteller Oberleutnant a. D. Adalbert von Arnim in 
Charlottenburg verfaßten hiſtoriſchen Vorgangs „General- 
marſch“, in welchem Friedrich der Große handelnd dargeſtellt 
wird, die Genehmigung zu erteilen geruht. ; 

Breslau, den 26. Auguft 1911. 


Betrifft Prämiierung von Perſonen des 
land⸗ und forſtwirtſchaftlichen Geſinde⸗ und 
Arbeiterſtandes. 

Wie im Vorjahre ſoll auch im laufenden Rechnungs⸗ 
jahre eine Prämiierung ſolcher Perſonen des land- und forſt⸗ 
wirtſchaftlichen Gefinde- und Arbeiterſtandes ſtattfinden, die 
eine längere Reihe von Jahren bei derſelben Herrſchaft oder 
auf demſelben Gute tätig geweſen ſind. | 

Die Bedingungen, unter denen die Prämiierungen ſtatt⸗ 
finden, ſind folgende: i 
1. Die in Vorſchlag gebrachte Perſon muß während einer 

ununterbrochenen Dienſtzeit von mindeſtens 25 Jahren 

a) entweder bei einem Arbeitgeber oder deſſen Familie 

(Eltern, Kindern, Enkeln), g 

b) oder in einer und derſelben Wirtſchaft ehrlich, treu, 

u zuverläſſig ihren Dienſtobliegenheiten nachgekommen 
ein; 
2. das Dienft- oder Arbeitsverhältnis muß noch fortbe⸗ 
ſtehen bzw. darf nicht aufgekündigt ſein; 
3. die in Vorſchlag gebrachte Perſon darf nicht wegen 
entehrender Vergehen oder Verbrechen beſtraft ſein; 
4. Perſonen, die bereits prämiiert worden ſind, ſind bis 
auf weiteres von der Prämiierung ausgeſchloſſen, mit 

Ausnahme derjenigen, die in dieſem Jahr auf eine 

40 oder 50 jährige ununterbrochene Dienſtzeit bei der⸗ 

ſelben Herrſchaft oder auf demſelben Gute zurückblicken. 


Arbeitgeber, die ihrem Geſinde und ihren Arbeitern eine 
Prämie zukommen laſſen wollen, haben ein diesbezügliches 
Geſuch bis zum 1. Oktober er. dem zuſtändigen Amtsvorſteher, 
bei welchem auch die für dieſe Geſuche vorgeſchriebenen 
Formulare erhältlich ſind, einzureichen. Die Herren Amts⸗ 
vorſteher erſuche ich, die bei ihnen eingehenden Geſuche nach 
erfolgter Prüfung derſelben bis zum 15. Oktober er. mit einem 
Begleitbericht zur endgültigen Entſcheidung hierher weiterzugeben. 
ſchauung bringt. Verſpätet eingehende Geſuche finden keine Berückſichtigung, 
Das wiſſenſchaftliche Werk foll in Lieferungen, das all⸗ Breslau, den 15. Auguſt 1911. 


gemein verſtändliche nach Abſchluß des erſteren als Buch er⸗ Der Königliche Landrat 
ſcheinen. Nach dem zwiſchen dem Herausgeber und der 1 f 


Erhebung von Kirchenſteuern. 


Den Vorſtänden der zu dem evangeliſchen Pfarramt zu 
St. Chriſtophori gehörigen Landgemeinden des Landkreiſes 
Breslau ſind ſeitens des oben genannten Pfarramts die 
Kirchenſteuer⸗Quittungen überſandt worden. 
Die betreffenden Guts⸗ und Gemeindevorſtände werden 
hierdurch veranlaßt, die Kirchenſteuer einzuziehen und bis 


ſpäteſtens den 13. September d. J. 


an den Küſter bei St. Chriſtophori, Wilhelm Kriegler, Bres⸗ 
lau I, Hummerei 28 III, porto- und abtragfrei abzuliefern. 


Breslau, den 29. Auguſt 1911. 


Betrifft Gallinſekten. 


Von dem Privatgelehrten und Oberleiter ſtaatlicher Reb⸗ 
lausbekämpfungs arbeiten Ew. H. Rübſaamen in Berlin wird 
mit Unterſtützung des Reichsamts des Innern und unter 
Mitwirkung bedeutender Forſcher ein Werk über Gallinſekten 
herausgegeben. Das Geſamtwerk, deſſen Herſtellung und Ver⸗ 
lag die E. Schweizerbart'ſche Verlagsbuchhandlung, Nägele 
und Dr. Sproeſſer, in Stuttgart übernommen hat, beſteht aus 
zwei Einzelwerken und zwar 


a) einem wiſſenſchaftlichen Werke, deſſen Umfang auf 150 
Tafeln und 500 Tertilluftrationen geplant ift, und 
b) einem Werke in Oktavformat, welches die praktiſch 


wichtigen Gallinſekten in allgemein verſtändlicher Form 
deſchreibt und in Abbildungen mit den Gallen zur An⸗ 


Betrifft 
Beſitzveränderungsnach⸗ 


| Einreichung der 
weiſung für diejenigen Grundſtücke, welche 
8 bei der Schleſiſchen Provinzial⸗Feuerſozietät 


5 verſichert ſind. 
E Die mit der Einreichung der Beſitzveränderungsnach⸗ 
nachweiſung für das I. Halbjahr 1911 noch rückſtändigen 
Guts⸗ und Gemeindevorſtände werden hierdurch an die Ein⸗ 
ſendung derſelben mit Friſt von 5 Tagen erinnert. 
Breslau, den 28. Auguſt 1911. 
Der Kreisfeuerſozietätsdireltor, 
Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Sonſtige Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 

Die Zinsſcheine Reihe V Nr. 1 bis 20 zu den Schuld⸗ 
verſchreibungen der 3 ¼ vormals Aprozentigen deutſchen Reichs⸗ 
| anleihe von 1883 und Reihe III Nr. 1 bis 20 zu den Schuld⸗ 
verſchreibungen der 3prozentigen deutſchen Reichsanleihe von 
1891, 1892 über die Zinſen für die zehn Jahre vom 1. Ok⸗ 
5 tober 1911 bis 30. September 1921 nebſt den Erneuerungs⸗ 
ſcheinen für die folgende Reihe werden vom 1. September d. J. 
ab ausgereicht und zwar 
durch die Königlich Preußiſche Kontrolle der Staatspapiere 

in Berlin SW. 68, Oranienſtraße 92/94, 

durch die Königliche Seehandlung (Preußiſche Staatsbank) 
in Berlin W. 56, Markgrafenſtraße 46 a, i 

durch die Preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe in Berlin C. 2, 
am Zeughauſe 2, 

durch alle Reichsbankhaupt⸗ und Reichsbankſtellen und alle 
mit Kaſſeneinrichtung verſehenen Reichsbanknebenſtellen, 

durch alle preußiſchen Regierungshauptkaſſen, Kreiskaſſen, 

Oberzollkaſſen, Zollkaſſen und hauptamtlich verwalteten 

: allen 
urch diejenigen Oberpoſtkaſſen, an deren Sitz fich keine 

Reichsbankanſtalt bende N 

ferner in Bayern durch die Königliche Hauptbank in Nürn⸗ 
berg und ihre ſämtlichen Filialen, 
in Sachſen durch die Königlichen Bezirks⸗ 


ſteuereinnahmen, 

in Württemberg durch die Königl. Kameral⸗ ist 

ämter, Orten 

in Baden durch die Mehrzahl der Groß⸗ 

05 Seen deen 518 0 und e ohne 
eſſen durch die Großherzoglichen Bezirks⸗ . 
kaſſen und See a 

in Sachſen⸗Weimar durch die Großherzog⸗“ bank⸗ 

lichen Rechnungsämter, 

in Elſaß⸗Lothringen durch die Kaiserlichen anſtalt 


Steuerkaſſen, 


in den übrigen Bundesftaaten durch verſchiedene von ihnen 
bekanntgegebene Kaſſen. 


ſcheine (Anweiſungen, Talons) einzuliefern ſind, werden von 
den vorbezeichneten Ausreichungsſtellen unentgeltlich abgegeben. 
— ͤ — ennssemesnesen 


Lokales und Allgemeines. 


Ein Rundflug durch Schleſien. 


unſerer Heimatprovinz geplant. 


anſtalten und iſt bereits mit 
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Der Einreichung der Schuldverſchreibungen bedarf es 
zur Erlangung der neuen Zinsſcheine nur dann, wenn die 
Erneuerungsſcheine abhanden gekommen ſind. 

Berlin, den 9. Auguſt 1911. 


Reichsſchulden verwaltung. 
v. Biſchoffshauſen. 


Bekanntmachung. 

Die Zinsſcheine Reihe III Nr. 1 bis 20 zu den Schuld⸗ 
verſchreibungen der preußiſchen konſolidierten 3 igen Staats⸗ 
anleihe von 1891 über die Zinſen für die zehn Jahre vom 
1. Oktober 1911 bis 30. September 1921 nebſt den Er⸗ 
neuerungsſcheinen für die folgende Reihe werden 

vom 1. September d. J. ab 
ausgereicht, und zwar f 

durch die Kontrolle der Staatspapiere in Berlin SW. 68, 
Oranienſtraße 92/94, 

durch die Königliche Seehandlung (Preußiſche Staatsbank) 
in Berlin W. 56, Markgrafenſtraße 46a, 

durch die Preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe in Berlin C. 2, 
am Zeughauſe 2, 

durch ſämtliche preußiſche Regierungs⸗Hauptkaſſen, Kreis⸗ 
kaſſen, Oberzollkaſſen, Zollkaſſen und hauptamtlich ver⸗ 
waltete Forſtkaſſen, 

durch ſämtliche Reichsbankhaupt⸗ und Reichsbankſtellen und 
ſämtliche mit Kaſſeneinrichtung verſehene Reichsbank⸗ 
nebenſtellen, 

ſowie 

durch diejenigen Oberpoſtkaſſen, an deren Sitz ſich keine 

Reichsbankanſtalt befindet. 

Formulare zu den Verzeichniſſen, mit welchen die zur 
Abhebung der neuen Zinsſcheinreihe berechtigenden Erneuerungs⸗ 
ſcheine (Anweiſungen, Talons) den Ausreichungsſtellen einzu⸗ 
liefern ſind, werden von dieſen unentgeltlich abgegeben. 

Der Einreichung der Schuldverſchreibungen bedarf es 
zur Erlangung der neuen Zinsſcheine nur dann, wenn die 
Erneuerungsſcheine abhanden gekommen ſind. 

Berlin, den 5. Auguſt 1911. 


Hauptverwaltung der Staatsſchulden. 
v. Biſchoffshauſen. 


Unter den Schweinen 
der Hausbeſitzerin Frau Emilie Rannoch und 
des Stellenbeſitzers Wilhelm Lukas 
zu Kundſchütz, 
des Kaſſendieners Karl Pohl, 
der Arbeiterwitwe Karoline Schäfer und 
des Fabrikarbeiters Joſeph Binder 
zu Klettendorf, 
des Hausbeſitzers Guſtav Rösler und 
des Hausbeſitzers Martin Przybylsky 
zu Hartlieb ſowie 
des Pferdeknechts Kranz zu Lohe 
iſt Rotlauf ausgebrochen und iſt meinerſeits über die 


Stallungen und die Gehöfte der Genannten die Sperre ver⸗ 


Formulare zu den Verzeichniſſen, mit welchen die zur ug Banden. 


Abhebung der neuen Zinsſcheinreihe berechtigenden Erneuerungs⸗ 


Klettendorf, den 24. Auguſt 1911. 


Der Amtsvorſteher. 
Graf von Keyſerlingk. 


Nicht amtlicher Teil. 


artigen luftſportlichen Unternehmen in vollem Gange. Wenn auch ein 
feſter Plan für die Ausführung des Rundfluges noch nicht feſtſteht, ſo 
iſt doch vorläuflg folgendes in Ausſicht genommen: Die Provinzial⸗ 
hauptſtadt Breslau ſoll als erſte Etappenſtation in Frage kommen. 
Die Flieger⸗Route iſt gedacht: Breslau —Ohlau— Brieg Oppeln —Groß⸗ 
Strehlitz — Gleiwitz — Kattowitz — Ratibor — Leobſchütz— Neiße —Franken⸗ 


Ein kühnes aviatiſches Unternehmen iſt innerhalb der Grenzen I ſtein—Reichenbach—Charlottenbrunn— Waldenburg Landeshut Warm⸗ 

U Der ſchleſiſche Aeroklub beabſichtigt brunn Hirſchberg — Bunzlau—Haynau.—Liegnitz—Neumarkt.— Breslau. 

nämlich, im Herbſt dieſes Se einen ſchleſiſchen Rundflug zu ver⸗ Die Leitung des Aeroklubs hat ſich bereits mit den in Frage kommenden 
en nötigen Vorarbeiten zu dieſem groß⸗Magiſtratsbehörden ins Benehmen geſetzt. 
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e eee TEE FFF 
Liebich's I MIktorla-Tbsater 
Rtablissement. (Bimmenaner, Garien); 


Telephon 1646. 10 0 ® 
‚Beiunsin 
Breslau‘ 


mit 


Sommer- Theater. 


„Die Dame . 
aus Ctrouville 


Schwank in 3 Akten mit Henry Bender. 
Gefang u. Tanz nach dem 5 N 8 ; 
Franzoͤſ. v.Bericaud, Soulie 1. Bild: Ein Kongreß bei 
u. Darantiére. Deutſch von Rübezahl. 
Maurice Rappaport. 28: * 101 uns in Bres⸗ 
Muſi t. Wanda. au. 
. 3. Frl. Hoſenrock. 
r 4. E u an 
5. Ein ummel⸗ 
e Bummel auf der 
Feſtwieſe. 
6. Heil Sileſia. 


60 Mitwirkende 60. 
Anfang 8 Uhr. 
Von 7 8 Uhr Konz. i. Gart. 
2 


Im Garten: 


Großes Konzert, 


Ofenbaugeschäft 
Gross -Mochbern 


empfiehlt 
Beguss-Kachelöfen, 
moderne Schamotteöfen, 
Kochmaschinen, 


Ausführung sämtlicher Reparaturarbeiten 
Zu billigsten Preisen, sin 
in Metall 


Amts ‚Stempel 


Stempe 
für Fleiſchbeſchauer und Trichinenſchauer 
Amts⸗Siegel etc. mniterienes Vorschrift 
Hundeſteuer⸗Marken | 


fertigt 3 
Alwin Kaiser, Gravier-Änstalt 
sine Breslau I, Am Rathaus 15. 782. 18 


1868, 


Brücken-Waagen-Spezial-Fabrik. 
won liehe 1000 Wangen 819 10000 u, 
Wiegefähigkeit. 


C. Herrmann 


Breslau „11m“, 8 

Neue Weltgaſſe Nr. 36, Ecke Nikolaiſtr. 
Fabrik gegründet im Jahre 1839. . 
Aelteſte und größte Fabrik Schleſiens für Waggon⸗Waagen 
ohne Gleiſeunterbrechung. Die beſte Dehnel Je ſſtedie 


mit Herrmanns Patent- Zwangsentlaſtung nach den 
neueſten Eichgeſetzen tente 2 „ a 


Verantwortlich für Redaktion: Geſchäftsführer Edmund Koczorowski, Breslau. 
Verantwortlich für Druck und Verlag: Schleſiſche Druckerei⸗Genoſſenſchaft, e. G. m. b. H., in Breslau. 


Bruno Roter 
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Nach monatelangen Verhandlungen iſt nunmehr das deutſch⸗ 
ruſſiſche Abkommen über Perſien zum Abſchluß gelangt, und 
inzwiſchen auch bereits unterzeichnet worden. Von den 
Grundſatz ausgehend, daß der Handel in Perſien für alle 
Nationen gleichberechtigt hei und in der gear e daß Ruß⸗ 
land in dieſem Lande beſondere Intereſſen beſitzt, während 
Deutſchland dort nur Handesziele verfolgt, haben ſich die 
deutſche und die ruſſiſche Regierung über verſchiedene Punkte 
geeinigt. So erklärt die deutſche Regierung, daß ſie nicht 
die Abſicht hat, nördlich einer Linie, die von Kaſri⸗Chirin 
über Isfahan, Jezd und Khakh führt und unter dem Brei⸗ 
tengrade von Ghaſik (in unſerer Karte durch eine dicke Linie 
Strich — Punkt beſonders kenntlich gemacht) die afghani⸗ 
ſche Grenze erreicht, für ſich ſelbſt Eiſenbahn⸗, Wegebau⸗, Schif⸗ 
fahrts⸗ oder Telegraphenkonzeſſionen nachzuſuchen oder ſolche 
Geſuche von Deutſchen oder fremden Staatsangehörigen zu 
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unterſtützen. Ferner erhält Rußland, das bekanntlich die 
Schaffung eines Eiſenbahnnetzes in Nordperſien plant, freie 
Hand für den Bau einer Bahn von Teheran nach dem Orte 
Chanekin an der türkiſch⸗perſiſchen Grenze. In Chanekin 
wird in abſehbarer Zeit eine Zweigſtrecke Sadijah—Chanekin 
der Bagdadbahn enden, ſodaß alſo durch geplanten ruſſiſchen 
Bahnbau Teheran in direkte Bahnverbindung mit Konſtantin⸗ 
opel und dem Abendland käme. Von welcher Wichtigkeit dieſe 
Erſchließung der wirtſchaftlichen Kräfte Perſiens für das 
ſchwergeprüfte Land wäre, braucht wohl nicht hervorgehoben 
zu werden, doch wird dies ja kaum ohne den Verluſt der 
Selbſtändigkeit für das von Bürgerkriegen ſtändig heimge⸗ 
ſuchte Land abgehen. Von beſonderer Wichtigkeit mit dem 
Abkommen iſt auch die Verpflichtung Rußlands, keinerlei 
Maßnahmen zu treffen, die den Bau der Bagdadbahn hem— 
men oder hindern könnten. 


Lokales und Allgemeines. 


Etwas beſſere Erntehoffnungen. 

Die allerdings nur geringen Niederſchläge der letzten Tage 
haben der Landwirtſchaft wenigſtens etwas geholfen. In 
erſter Reihe trifft dies nach dem Saatenſtandsbericht des deut⸗ 
ſchen Landwirtſchaftsrats in der verfloſſenen Woche für die 

Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen zu, wo man ſich von den Nie⸗ 


E 


derſchlägen einen günſtigen Einfluß auf die Hackfrüchte, teil⸗ 
weiſe auch eine Beſſerung der Futterpflanzen verſpricht. Aber 
auch aus den übrigen Gebieten wird berichtet, daß der Regen 


die Kartoffeln und Rüben, ſoweit ſie nicht ſchon abgeſtorben 
waren, erfriſcht oder doch vor einer weiteren Verſchlechterung 
bewahrt hat. Mehr läßt ſich bisher allerdings nicht feſtſtellen, 
denn für eine Wachstumszunahme war die Feuchtigkeit mit Aus⸗ 


nahme der o ben erwähnten Provinzen, kein eswegs aus ⸗ 
reichend, und es bedarf jedenfalls weiterer durchdringender 
Niederſchläge, um namentlich bei den Zuckerrüben den 
Rückſtand nur einigermaßen einzuholen. Auch die ſpäten Kar⸗ 
toffeln laſſen inbezug auf Größe der Knollen meiſt zu wünſchen 
übrig, dagegen iſt der Ertrag bei den frühen und mittelfrühen 
Sorten vielfach beſſer, als erwartet. Neue Befürchtungen ver⸗ 
urſacht in der Provinz Sachſen, in Braunſchweig ſowie in 
Anhalt das Auftreten der grauen Made, beſonders in den 
Rübenfeldern. Für die Futterpflanzen war der Regen ſtellen⸗ 
weiſe auch von Nutzen, im allgemeinen aber laſſen nur naſſe 
Wieſen noch einen ſchwachen Schnitt zu. 


Stiftung. 


Kardinal Fürſtbiſchof Dr. Kopp hat für die Abgedrannten 
in Duderſtadt die Summe von 5000 Mark geſpendet. 


en 


Die Schweidnitzer Ausſtellung verlängert. 

Mit Rückſicht auf den andauernd ſehr ſtarken Fremdenzuſtrom 
nach Schweidnitz hat der Vorſtand der Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗ 
ausſtellung beſchloſſen, die Ausſtellung bis zum 17. Septem⸗ 
ber zu verlängern. Der Beſuch 15 Ausſtellung am letzten 
Sonntag ſchlug noch den Rekord gelegentlich des Bolkofeſtes. Die 
Zahl der Beſucher wird auf 25 000. geſchätzt. Auch der Mittwoch, 
der erſte volkstümliche Tag zu ermäßigten Eintrittspreiſen, brachte 
der Ausſtellung enormen Beſuch. A traf auch der Breslauer 
Eiſenbahnerverein mittels Extrazuges in einer Stärke von 1200 
Teilnehmern in Schweidnitz ein. Donnerstag hat die drei Tage 
dauernde Hauptverſammlung der Gas⸗ un d Waſſerfach⸗ 
männer für die Provinz Schleſten und die Lauſitz begonnen. 
Am Sonntag traten der Schleſiſche Spediteurtag und 
die Hauptverſammlung der Poſtverwalter im Oberpoſtdirektions⸗ 
bezirk Breslau zuſammen. Für den nächſtfolgenden Sonntag ſind 
vorgeſehen das Schweidnitzer Heimatfeſt und für den übernächſten 
Sonntag eine Zuſammenkunft der Eſperantiſten Schleſtens. 

Wie ſehr die hier veranſtalteten ſchleſiſchen Flug⸗ 
tage über unſere Provinz hinaus Beachtung gefunden haben, er⸗ 
gibt ſich daraus, daß die Magiſtrate von Danzig und Cott⸗ 
bus Anfragen hierher gerichtet haben, da dieſe Städte dem Bei⸗ 
ſpiele von Schweidnitz folgen wollen. 

Meſſerſtecherei in Morgenau. Von Tanz und Trunk, erhitzt, 
find in der Nacht zu Montag Beſucher der Morgenauer Vergnügunge⸗ 
lokale in Streit geraten, der zuletzt in Schlägerei ausartete Der 
Schiffer Fluske griff zum Meſſer und verſetzte ſeinem Gegner, dem 
Güterbodenarbeiter Paul Penke, Adlerſtraße 10 wohnhaft, einen tiefen 
Stich in die Bruſt. Der Schwerverletzte wurde um Mitternacht in das 
Wenzel⸗Hanckeſche Krankenhaus eingeliefert und ſein Zuſtand iſt bedenk⸗ 
lich. Der Angreifer iſt flüchtig geworden. 


Aus Kreis und Provinz. 


Trebnitz, 25. Auguſt. Geſtern früh wurde der Bäckermeiſter 
Oswald Kubiſch in der Küche feiner Wohnung to aufgefun⸗ 
den. Wie feſtgeſtellt wurde, lag Vergiftung durch Kochgas vor, 
das durch die geöffneten Hähne des Kocher ausſtrömle. 

Trebnitz, 28. Auguſt. Selbſtmord hat der Kaufmann 
Oswald Kubi ſch, welcher, wie berichtet, in der Küche feiner 
Wohnung an Gas vergiftet aufgefunden wurde, verübt. Er 
hatte, wie man feſtſtellte, in aller Ruhe die Tat vorbereitet und 
den Schlauch der Kochmaſchine in den Mund eingeführt. Ein 
Schriftſtück auf dem Tiſche enthielt ſeinen letzten Wunſch. 

Ohlau, 28. Auguſt. Der Typhus zieht weitere Kreiſe. 
Zur Zeit ſind 30 Perſonen erkrankt und im Kreiskrankenhauſe 
untergebracht. Die Polizeiverwaltung warnt vor dem Baden 
in den fließenden ſtehenden Gewäſſern und fordert die ſofortige 
Anzeige von Erkrankungsfällen. 

c. Militſch, 26. Auguſt. Am Donnerstag mittag hat in der 
hieſigen Ulanenkaſerne 1 em Brand ſtattgefunden, 
wodurch der ſüdliche Teil des Pferdeſtalles der erſten Eskadron 
zerſtört worden iſt. Die im Stalle befindlichen Pferde konnten 
in Sicherheit gebracht werden. Um 12,15 Uhr erſchien die 
hieſige Feuerwehr und griff das Feuer mit fünf Schlauchſpritzen 
an. Von dem Stallgebäude iſt der Dachſtuhl vollſtändig herun⸗ 
tergebrannt. Das auf dem Boden in Maſſen lagernde Stroh 
wurde vernichtet. 

Zobten am Berge, 25. Auguſt. Sich ſelbſt den Flammen über⸗ 
liefern wollte der 41 Jahre alte Arbeiter Karl Hanke aus 
Kuhnau, welcher dieſer Tage in abſonderlichem Aufzuge aufge⸗ 
griffen wurde. Er trug einen bis zu den Füßen reichenden 
Mantel und einen alten Infanteriehelm. So zog er durch die 
Stadt und bettelte von Haus zu Haus, bis ihn ein Polizeibeam⸗ 
ter feſtnahm. Da Hanke bereits einmal in einer Irrenanſtalt 
untergebracht war, wurde er in einer Zelle für Geiſteskranke 
untergebracht. Bald darauf ſahen Paſſanken dichten Qualm 
aus der Zelle dringen. Als man ſie betrat, ſtand er Geiſtes⸗ 
kranke, welcher ſich vollſtändig entkleidet hatte, in einer Ecke. 
Die Kleidungsſtücke hatte er vor ſich zu einem Haufen zuſam⸗ 
mengelegt und dann angezündet. Das Feuer wurde gelöſcht. 

Steinſeifersdorf, 24. Auguſt. Eine ſeltene Frucht⸗ 
barbeit von Zuchtſauen iſt von hier zu melden. Auf der 
gräflichen Mühle warfen drei ruſſiſche Sauen je 24 Ferkel. 

Waldenburg, 25. Auguſt. Schwere Verletzungen erlitt der 
Dienſtknecht Richard Neumann in Dittmannsdorf, der in 
ſeinem Blute ſchwimmend aufgefunden wurde. Er konnte nur 
noch mitteilen, daß er von dem Arbeiter Anlauf überfallen 
85 85 R evolverſchüſſe erhalten habe. Nach Anlegung 
155 Notverbände wurde er in das Waldenburger Krankenhaus 
überführt, woſelbſt er ſeinen Leiden erlegen iſt. 


Reichenbach, 26. Auguſt. Den feinen Herrn ſpielen wollte 
ein Handlungsgehilfe von hier, nachdem er in einem 
hieſigen Fabrikationsgeſchäft entlaſſen worden war. Er be⸗ 
ſuchte feinen Onkel in Peilau und als nachts alles ſchlief, ſtahl 
er ein Sparkaſſenbuch über 1700 Mark. Gleich am andern 
Morgen hob er 700 Mark ab, dampfte nach Breslau und trieb 
ſich dort in liederlicher Geſellſchaft herum, bis die Moneten alle 
waren. Als er auch die übrigen 1000 Mark abheben wollte, 
faßte ihn die Polizei und brachte ihn hinter ſchwediſche Gardinen 

Bedenklichen Unregelmäßigkeiten iſt die hieſige 
Polizei auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe auf die Spur ge- 
kommen. Die ſofort angeſtellten Ermittelungen haben ergeben, 
daß ein auf dem Schlachthofe angeſtellter Arbeiter, der die Ver⸗ 
nichtung der von beanſtandeten Schlachttieren herrührenden 
Fleiſchteile beſorgen ſollte, mit letzteren einen ſchwunghaften, 
Handel getrieben hat, allerdings will er dieſe nur als „Hunde⸗ 
futter“ verkauft haben. Seitens der Polizei iſt ſofort eine 
ſtrenge Unterſuchung eingeleitet worden. 5 

Steinau, 28. Auguſt. An ſchweren Brandwunden geſtor⸗ 
ben iſt die neunjährige Tochter des Futtermannes des Domi⸗ 
niums Georgendorf, die in Abweſenheit der Eltern bei 
Bereitung des Abendeſſens Petroleum ins Feuer goß, wobei die 
Flaſche explodierte und das brennende Petroleum ſich über das 
Kind ergoß. 


Faulbrück, 28. Auguſt. Durch den Genuß von un r eifem 


Obſt und Trinken von Waſſer unmittelbar darauf er- 
krankten in der Familie des hieſigen Gaſtwirtes W. drei 
Kinder an roter Ruhr und ſtarben innerhalb weniger 
Tage. a 


Dittersbach, 28. Auguſt. Ein ſchweres Unglück ereignete fich- 


bei einem Brunnenbau an der Bleiche. Ein im Aufzuge befind⸗ 
licher mit Steinen gefüllter ſchwerer Eimer 
Brunnenſchacht zurück und zerſchmetterte dem unten ar⸗ 
beitenden Bergmann Schleicher die Schädeldecke. Schwer⸗ 
verletzt wurde Schleicher in das Krankenhaus eingeliefert. 

Reinerz, 28. Auguſt. Im hieſigen Parkhotel drang in der 
Nacht zum Freitag in das Zimmer eines Kurgaſtes aus War⸗ 
ſchau, der ſchon in tiefem Schlafe lag, ein elegant gekleideter 
Fremder, der ſich unter dem Namen Turkus in die Kurliſte 
eingetragen hatte. Als er eben im Begriff ſtand, ein Porte⸗ 
monnaie mit 100 Mark in ruſſiſchem Gelde ſich anzueignen, er- 
wachte der Kurgaſt und ſchlug Lärm. Der Eindringling ergriff 
die Flucht. Der Räuber war von dem Bejtohlenen jedoch 
erkannt worden, ſodaß es gelang, den frechen Dieb am nächſten 
Tage zu verhaften. In einem Strumpf hatte er das ge⸗ 
ſtohlene Portemonnaie verborgen. Wie ſich herausſtellte, hat 
der Feſtgenommene bereits in den Hotels „Schwarzer Bär“ und 
„Germania“ Zechprellereien verübt. 5 0 a 

Habelſchwerdt, 28. August. Bei der Hühnerjagd ſchoß ein 
Jäger dem andern eine volle Schrotladung ins Geſicht. Zum 
Glück blieben die Augen unverletzt. 


Theater⸗Machrichten. : 


Sommertheater bei Liebich. 8 
„Die Dame aus Trouville.“ Vaudeville in 3 Akten 
mit Geſang und Tanz nach dem Franzöſiſchen der Pericaud, 


Soulis und Darantidre von Maurice Rappaport. Muſik 


von Guſtav Wanda. 

War es durchaus nötig, daß auf eine wirklich gute Operette, 
wie es die „Hexe“ war, als Schlußſtück der Soirs ein jo hohles 
Machwerk folgen mußte, die Wahrheit des Sprichwortes: „Ende 
gut, alles gut“ ernſtlich gefährdend? Ja, in der Tat, der 
Theaterzettel ſagt nicht zu viel, wenn er das Stück ein Vaude⸗ 
ville nennt. Ebenſo geſchmacklos mit alten und ſchlechten Witzen 


notdürftig verbrämt, und heikle Situationen bevorzugend, wie 


alle ähnlichen Schreibereien nach dem berühmten Pariſer Re⸗ 
zept, iſt auch dieſes Stück, das wir am Sonnabend zu ſehen be⸗ 
kamen. Allerdings war es keine Neuigkeit, denn bereits vor 
elde acht Jahren ſuchte ſich ſchon die „Dame aus Trouville“ 


ſtürzte in den 


* 


durch ihre Reize hier in Breslau einen Verehrerkreis zu ſchaffen. 


Zwar erſchien ſie diesmal in etwas aufgefriſchtem Gewande und 


ſie hatte gut daran getan, denn ohne die neuen Muſikeinlagen 


ihres Dirigenten Herrn Wappaus hätte ſie ſchließlich ein. 


dieſelben Herrſchaften zweimal mit einem Beſuche beehrt. Es 
erübrigt ſich, das bischen, was man vielleicht Handlung nennen 


* 


ſehen müſſen, daß man nicht immer gut daran tut, wenn man 


4 


1 er 
| 

könnte, hier ausführlich darzulegen, im großen und ganzen 
operieren die Verfaſſer mit den altbewährten Typen der Pari⸗ 
ſer Schwankfirmen, und ſuchen dieſe bereits ſattſam bekannten 
Genüſſe durch die üblichen Tänze, Märſche und Maſſentrikot⸗ 
ſzenen, die ja bei einem Vaudeville beileibe nicht fehlen dürfen, 
ebwas ſchmackhafter zu machen. Natürlich ſtehen auch Ver⸗ 
wechſelungen in bunter Fülle obenan. Auf etwas höherem 
Standpunkte befindet ſich die Muſik des Berliner Wintergarten⸗ 
Kapellmeiſters. Er verſteht es, die muſikaliſche Illuſtration den 
Vorgängen auf der Bühne anzupaſſen und bleibt auch dem 
Publikum die ſtürmiſch begehrten Schlager nicht ſchuldig. An⸗ 
ſcheinend hat Herrn Wappaus der Ruhm ſeines Kollegen nicht 
ſchlafen laſſen. Auch er hat der „Dame aus Trouville“ einige 
nette Melodien als Angebinde überreicht. Beſonders guten 
Eindruck machte das „Kinolied“, das von Herrn Langen⸗ 
[dorff (Pipolet) trotz feiner nicht gerade beſtrickenden muſikali⸗ 
ſchen Fähigkeiten vorgetragen und reichlich beklatſcht wurde. 
Dieſer Künſtler war überhaupt maßgebend für den Erfolg des 
Abends. Man wußte nicht recht, was man bei ihm am meiſten 
bewundern ſollte, ſeine Tanzakrobatik, ſein Charaterieſierungs⸗ 
vermögen oder ſeine ſtarke Begabung für die Karrikatur. Immer 
jedoch traf er den richtigen Ton und ſchoß nie über das Ziel. 
Schade, daß für ihn kein Platz bei Herrn Direktor Loewe iſt. 
Ihm am nächſten kam Frau Hentrich, deren geſchmackvolle 
Singart eigentlich für den Mrs. Lucy Handſome viel zu ſchade 
iſt. Fräulein Bella Frankhs gefiel ſich diesmal entgegen 
ihrer ſonſtigen Manier beſonders in Kreiſchen und Quietſchen 
und ſpielte ihre Partie wieder mit veichlich viel Temperament. 
Eine ſehr gute Leiſtung bot auch Herr Mar ich als Serpentin, 
während Herr Sommerfeld, ſein Neffe, kaum viel mehr 
als ein mitleidiges Lächeln dem Publikum zu entlocken vermochte. 
Ferner machten noch Herr Ellen, Frl. Berry, die Damen 
Haſpert und die Herren Bernau und Fiſcher der Dame 
aus Trouville ihren Einzug in Breslau fo bequem als möglich. 
Herr Direktor Eger und Herr Kapellmeiſter Wappaus 
walteten ebenfalls ihres Amtes mit Liebe. R. Sch. 
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Gerichtliches, Anglücksfälle, verbrechen. 


Aus Leichtſinn zum Mörder geworden. 

In Domanze bei Schweidnitz ſpielte der 15 jährige Realſchüler 
Weihrauch mit dem Jagdgewehr ſeines Vaters, eines Gutsbeſers 
Aus Scherz zielte er auf ein dabeiſtehendes Dienſtmädchen mit den 
Worten: „Gehe weg, oder ich ſchieße!“ Im ſelben Augenbicke krachte 

ein Schuß, der das Mädchen ins Herz traf, jo daß es ſofort tot zu⸗ 
, Der Knabe hatte nicht gewußt, daß das Gewehr ge⸗ 


Verhaftung eines Defraudanten. Der 30jährige, aus Leip⸗ 
zig gebürtige Bankbeamte Goldbeck, der in einem Berliner 
Bankhauſe beſchäftigt war, und ſeit dem Oktober 1910 nach Un⸗ 
terſchlagungen in Höhe von 42 000 Mark flüchtig iſt, wurde in 
eipzig feſtgenommen. Von dem Gelde wurde nichts mehr 
vorgefunden. 
Ein ſchweres Badeunglück ereignete ſich in dem kleinen pom- 
merſchen Oſtſeebade Deep bei Kolberg. Es ertranken 
die Witwe des Oberpfarrers Herold, ihr erwachſener 
Sohn und ihre Tochter. Es ſcheint ſo, als ob die ältere 
Dame, die eine rüſtige Schwimmerin war, von einem Schwäche⸗ 
min betroffen wurde und unterging. Ihre Kinder verſuchten 
ie zu retten, ertranken aber ebenfalls. 
„Ein bedauerliches Schiffsunglück ereignete ſich in der Kie- 
ler Bucht. Das deutſche Linienſchiff „He ſſen“ überrannte 
den ſchwediſchen Dampfer „Askerfund“, der ſoforl 
ſank. Die aus zehn Mann beſtehende Beſatzung des ſchwe⸗ 
diſchen Schiffes konnte gerettet werden. Die Hälfte der Mann- 
ſchaft des ſchwediſchen Dampfers, unter der ſich auch zwei 
Frauen befanden, ſchlief bereits in den Kojen und konnte nur 


mit Mühe gerettet werden. Die Leute haben ihre geſamte Habe 
verloren. : 
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FE EEE EEI THESE NEIGEN TEE ET ETERHESETTEEN 


Großer Kirchenraub. i i 
München, 27. Auguſt. Ein großer Kirchen⸗ 
raub wurde in München Reuth im Bayeriſchen Wald aus⸗ 
geführt. Die Diebe drangen durch die Sakr'ſtei in die Kirche 
ein, erbrachen ſämtliche Türen und Opferſtöcke und raubten 
den geſamten Inhalt der letzteren mit den koſtbaren Altar⸗ 
geräten aus den Kirchenſchränken in der Sakriſtei, die ſie 
ebenfalls aufbrachen. Auch andere koſtbare Gegenſtände fie⸗ 
len den Räubern zur Beute. 


Die Freilaſſung Richters. | | 

Jena, 27. Auguſt. Da über den Verbleib Rich⸗ 
ters eine Nachricht von dieſem ſelbſt bei ſeiner Gattin hier 
noch immer nicht eingetroffen iſt, haben die Zei ß werke 
heule ein dringendes Telegramm an den deutſchen 
Konſul in Saloniki gerichtet und um Aufklärung gebe⸗ 
ten. Eine Antwort iſt bisher noch nicht eingetroffen, und 
man kann ſich im Hauſe Richters und bei ſeinen Freunden 
gewiſſen Befürchtungen nicht ganz entſchlagen. Die Meldung. 
daß ſich Richter in Oſtro wo in Quarantäne befinde, be⸗ 
gegnet hier Zweifeln. 5 5 N 
Das Löſegeld für Richter hat neueren Meldungen zufolge 
74000 Mark (!) betragen und iſt nicht von türkiſchen oder grie- 
chiſchen Behörden, ſondern von deutſchen Sammlungen bezahlt 
worden. Das Hauptverdienſt gebührt dem deutſchen Konſul in 
Saloniki, der durch einen Vertrauensmann mit den Räubern 
verhandelte. Die Räuber hatten urſprünglich Leben und Frei⸗ 
heit Richters mit 50 000 Pfund bewertet. Nun Haben fie ſich mit 
4000 Pfund begnügt! Das iſt allerdings eine horrende Summe, 
und man kann eigentlich billig fordern, daß ſie von der Türkei 
zurückerſtattet wird. Aber ſicher wird die erklären, daß es ſich 
um eine griechiſche Bande gehandelt hat, und alle Anſprüche an 
die Regierung zu Athen verweiſen, ſodaß die Affäre womöglich 
noch Weiterungen hat. 5 9 
5 Abgeſtürzt. 

Zürich, 28. Auguſt. Der Aviatiker Siedler, 
der geſtern nachmittag in Bregenz aufſtieg, ſtürzte bei einer 
Kurve, etwa zweihundert Meter vom Ufer entfernt, aus drei⸗ 
ßig Meter Höhe in den Bodenſee. Der Flieger, der zum 
Glück mit einem Schwimmgürtel verſehen war, wurde bald 
von einem Boote aufgefiſcht. Der Apparat konnte aus fünf⸗ 
Meter Tiefe gehoben werden. Ein Flügel war am Apparat 
vollſtändig zerſchmettert, ein Propeller doppelt gebrochen. 

. Mord aus Rache. { 

Warſchau, 27. Auguſt. (Telegr.) Auf den Guts be⸗ 
ſitzer Adam Sipenski wurden, während er mit feiner 
Familie beim Abendeſſen ſaß, durch das Fenſter mehrere Revol⸗ 
verſchüſſe abgefeuert, die ihn und ſeine Tochter zu 
Tode trafen. Unter dem Verdacht, die Mordtaten begangen 
zu haben, wurden zwei Bauern verhaftet. Das Motiv der 
Bluttat ol Rache wegen eines verlorenen Pro⸗ 
zeſſesſein. 


Juwelendiebſtähle. Dem Londoner Juwelier Hop⸗ 
ton, dem auf offener Straße für 80 000 Mark Edelſteine ge⸗ 
raubt wurden, gab folgende Darſtellung des Vorfalles: Ich 
wollte mich in mein Geſchäft begeben. Als ich auf die Straße 
trat, ſah ich etwa 80 Meter von meiner Wohnung entfernt ein 
Automobil ſtehen, auf das ich zuging, um es zu benutzen. In 
dieſem Augenblick fühlte ich mich plötzlich von hinten umfaßt. 
Zuerſt glaubte ich an einen ſchlechten Scherz, bis zwei Mann 
vor mich hintraten, mir die Kehle zudrückten, die Juwelenkaſſette 
entriſſen und in meinen Taſchen herumkramten. Dann beſtiegen 
ſie das Auto und fuhren mit ihm davon. 

Der engliſchen Schriftſtellerin Humphreys, die 
unter ihrem Schriftſtellernamen Rita ſehr bekannt iſt, ſind, 
während fie zu Beſuch bei einer Bekannten weilte, von Spitz— 
buben Juwelen im Werte von 40000 Mark geraubt worden. 


Mittelalterliche Barbarei in Amerika. In Purcell (Okla⸗ 
hama) verbrannte ein Volkshaufe von 3000 Perſonen 
auf einem Scheiterhaufen einen Neger, der eine weiße Frau be⸗ 
leidigt hatte. Der Neger war von den ordentlichen Gerichten be- 
reits verurteilt worden, wurde aber von der entmenſchten Menge 
aus dem Gefängnis geholt und gelyncht. 

Ein Millionenſchwindel. Die Brüſſeler Kriminalpoli⸗ 
zei entdeckte, daß Schwindler etwa 1500 gefälſchte Aktien des 
Lothringer Hüttenvereins Aumeb-Friede in den Handel gebracht 


(haben. Die Schwindler, ein Börſenagent und ein Buchdrucker, 


— 670 — 


haben die ſalſchen 
ſchied zwiſchen falſchen und 
den konnte. Die Finanzen 


echten Papieren kaum entdeckt wer- 


handelt ſich lediglich um Obligationen, die nur an der Brüſſe⸗ 


fer Börſe notiert werden. Die Geſellſchaft hält ſich nicht für 


verpflichtet, für den den Käufern der falſchen Aktien entſtandenen 
Schaden aufzukommen. — Mehrere Wochen hindurch gelang es 


dem Unterſuchungsrichter nicht, dem Urheber der Fälſchung auf 


die Spur zu kommen, bis endlich dieſer Tage der Graveur ent⸗ 
deckt wurde, der die Kliſchees für die Obligationen angefertigt 
hat. Es iſt derſelbe Graveur, der für Aumetz⸗Friede arbeitet 
und er handelte im guten Glauben, weil ſein Auftraggeber als 
ehrlicher Buchdrucker bekannt war. Dieſer Buchdrucker, der als 
Mittäter verhaftet wurde, war ſo vorſichtig, die Fälſchungen 
nicht in ſeiner eigenen Druckerei vorzunehmen, ſondern er beauf⸗ 
tragte einen Kollegen in der Provinz mit der Herſtellung. Man 
nimmt jedoch an, daß der Buchdrucker nicht der Hauptſchuldige 
iſt, ſondern daß der verhaftete Börſenmakler Tourneur der An⸗ 
ſtifter der Fälſchungen iſt. 

Der geſtrandete italieniſche Kreuzer. Durch den Verluſt des 
geſtrandeten italieniſchen Kreuzers „San Giorgio“ ent 
ſteht der italieniſchen Regierung ein Schaden von über zwanzig 
Millionen Mark. Gerettet zum vollen Wert konnte eigentlich 
nur die Artillerie des Schiffes werden. Selbſt die Schornſteine 


Aktien ſo geſchickt hergeſtellt, daß ein Unter⸗ 


des berühmten Induſtriewerkes er⸗ 
ſeiden durch den Schwindel keine nennenswerte Schädigung. Es 


vernunftbegabten a 


in den Garben, die zum Druſch kommen jullten, den treuen 
Hofhund, der ſchon ſeit drei Wochen vermißt wurde. Das 
Tier war verſehentlich im Roggenſchober verpackt worden und 
hatte die ganzen drei Wochen ohne Nahrung zugebracht! 
Jämmerlich genug ſah Hektor ja aus, er wurde aber ſogleich 
aufs ſorgſamſte gepflegt und erholte ſich ſchnell, ſo daß ihm 
die Hungerkur anſcheinend nichts ſchaden wird. Der Land- 


wirt hat naturgemäß innigere Beziehungen zur Tierwelt als 


der Städter, er verſteht die Seele des Tieres auch viel beſ⸗ 
ſer, und er weiß, daß es unter den Vierfüßlern ebenſo eigen⸗ 
artige und komplizierte Individualitäten gibt wie unter den 
Wie verſteht ein Jäger von ſei⸗ 
nen Hunden zu erzählen! Und ſind nicht jetzt gerade, da die 
Hühnerjagd aufgegangen iſt, wieder die wunderſamſten Ge- 
ſchichten von der Klugheit der braven Köter im Umlauf? 


Ein intereſſanterr Vorgang aus dem Tier ⸗ 
leben konnte in einem Garten zu Bunzlau dieſer Tage 
beobachtet werden. Ein anſcheinend vollkommen ausgewachſener, 
laubengroßer Kuckuck ſaß auf einem Birnbaum und ließ ſich 


von einem Bachſtelzenpärchen füttern. Enmſig ſchaff⸗ 


ten die ſchwachen Pflegeeltern Nahrung herbei, 


um den unter⸗ 
geſchobenen Sohn zu befriedigen. 


Dabei konnte man wahrnehmen, 


wie der Undankbare die für ihn Sorgenden ab und zu mit Schna⸗ 


belhieben traktierte. 
Mit 75 Jahren die Schneekoppe beſucht hat 


dieſer Tage Frau Kuppiſch in Herzogswaldau. Die Dame hat 
mit einigen Bekannten die Wanderung von Brückenberg aus an⸗ 
getreten, auf dem Abſtieg den Wolfsgrund berührt und langte 
froh und wohlauf in Krummhübel wieder an. Der Koppenwirt 
foll beſtätigt haben, daß eine Wanderung bei dem vorgeſchrittenen 
ler zu den Seltenheiten gehört. N 

Hohes Alter. In Liſſo witz verſtarb im Alter von 
103 Jahren der Gutsarbeiter Waſtlewskt. Der Mann erfreute ſich 
bis vor kurzem der größten Rüſtigkeit. - En 


wurden zumteil entfernt. Die Sprengungen, die zur Befreiung 
des Schiffes an den Riffelſen vorgenommen wurden, haben 
eigentlich nur den Effekt gehabt, daß ſich das Schiff auf eine 
Seite gelegt hat. Man befürchtet, daß beim Abbringen das 
Schiff kentern kann. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß die Re⸗ 
gierung das Rettungswerk einer Privatwerft übertragen wird. 

Das ſchwere Eiſenbahnunglück im Staate Newyork, bei dem 


25 Perſonen getötet und etwa 50 ſchwer verletzt wurden, iſt an⸗ Das Geheimnis des Lago Maggiore. Am 
ſcheinend darauf zurückzuführen, daß der Zug die Brücke über Lago Maggiore ereignete ſich ein ſonderbares Phänomen. Kurz 


vor dem Einbruch 
blieb einen halben Meter unter 
ſtehen. Dasſelbe Phänomen ereignete ſich acht Tage vor 


eines Sturmes zog ſich das Waſſer zurück und 
dem gewöhnlichen Waſſerſtande 
dem Erd⸗ 


den Fluß Canandaigna zu ſchnell paſſierte, aus den Schienen 
geriet und nun in den Fluß hinabſtürzte. Nur die beiden letz⸗ 


ten Wagen blieben ſtehen. Die durch das Unglück geſchaffene beben von 1908 in Süditalien, das Meſſina zerſtörle. Im Volt 
Situation war furchtbar. Da die Wagen eine beträchtliche] herrſcht deshalb lebhafte Beunruhigung. => 
Tiefe hinabſauſten, gingen fie buchſtäblich in Trümmern. Ob⸗ Ein Stimmungsbild aus Deutſch⸗Süd⸗ 


wohl der Fluß infolge der herrſchenden Dürre faſt ganz ausge⸗ 
krocknet war, ertranken in ihm doch viele der Verunglückten, da 
ſie keine Kraft mehr hatten, ſich aus dem Waſſer zu erheben. 
Mehrere Perſonen wurden durch den Anblick der grauenhaften 
Szenen, die ſich vor ihren Augen abſpielten, wahnſinnig. 


Vermiſchtes. 


A Nach der Ernte. 
rößere Niederſchläge ſind in dieſen Tagen in vielen Ge⸗ 
genden Deutſchlands zu verzeichnen eier und 1 bie 
Hoffnung auf einen guten Ausfall der Herbſternte aufleben 
laſſen. Beſonders die Kartoffeln ſcheinen nun doch noch beſ⸗ 
ſer zu werden als erwartet wurde. Die Ernte in Futter⸗ 
kartoffeln ließ ſich ja ſowieſo nicht ſchlecht an, was für die 
Schweinezucht von großem Wert iſt. Der Landmann hat 
durch die Anſtrengungen, eine gute Herbſt⸗Futterernte zu er⸗ 
N ee ee Een Spätſommer, und 
3 iſt begreiflich, wenn die Klagen ü b gel wieder 
1 has g ber Leutemangel wieder 
der Dreſcher. Das iſt eine reizvolle Tätigkeit, das Dreſchen 
es iſt ein Stück Poeſie des Landleben Freilich 9 
ſchine, dieſes echteſte Symbol unſeres Zeitalters, iſt eine 
Feindin aller Romantik, bei einem Gang durch die Dörfer 
werden wir finden, daß das Rattern der Dreſchmaſchine viel⸗ 
fach den altgewohnten und liebgewordenen Dreiſchlag über⸗ 
tönt. Aber von der Poeſie kann niemand leben, am aller⸗ 
wenigſten der Landmann; da heißt es, praktiſch und nüchtern 
au ſein, und ſo vollzieht denn auch im landwirtſchaftlichem 
Betriebe die Maſchine ihren Siegeslauf. Iſt doch eines der 
Hauptziele des Genoſſenſchaftsweſens auf dem Lande, Ma⸗ 
ſchinen gemeinſchaftlich auszunützen. Ein hübſches Bild ge⸗ 
währte es früher immer, wenn beim Druſch ſich die gefie⸗ 
Dee Welt einſtellte. Haubenlerchen, Goldammern und natür- 
ich die munteren Spatzen, um von den umherfliegenden Kör⸗ 
185 zu naſchen, und niemand tat den Tierchen etwas zu 
eide. Recht ſeltſam ift eine Begebenheit, die aus einem Po⸗ 
ſenſchen Dorfe dieſer Tage gemeldet wurde. 


weſtafrika wird der 
geben. Es 
in vielen Bezirken erſt im 
bracht hatte, 0 
gewandert. Vom erſten Nachtfroſt an blieb es bitter kalt und win⸗ 
dig, und öfter wehten Staubſtürme von 
das Land, atemraubend und wie ein dichter Nebel alles dem Blick 
verhüllend. 


Sand, überzog alles, die Kleider in 
verſtopfte die Ohren, Naſenlöcher. 


gefunden Winterklima unſerer Kolonie. 
meiner Farm (Waldeck) das Thermometer 
höher als 12 Grad Celſius, während das Queckſilber nachts bis 


gehört. 


Von den Tennen tönt jetzt der melodiſche Takt 


Da fand man ! Rindermarkt 10. 


„Frankf. Ztg.“ von einem Farmer ger 
heißt da: „Nach einem überaus trockenen Sommer, der 
Februar oder März einigen Regen ge⸗ 
ſind wir jetzt in die trockene Jahreszeit hinüber⸗ 


immenſer Heftigkeit über 


An ſolchen Tagen wurde der Aufenthalt im Freien zur 

ſelbſt in dicht verſchloſſene Häuſer drang der feine 
den Schränken, die Eßwaren, 
Die Sandſtürme gehören wie 
den Plagen in Südafrika, ſie dauern 
ein Störenfried in dem ſonſt ſo 
Jetzt im Winter ſteigt auf 
im Zimmer oft nicht 


Qual, und 


die Heuſchreckenſchwärme zu 
oft bis zum September und find 


auf — 8 Grad herabſinkt und Schnee nicht zu den Seltenheiten 
Oft nehmen wir unſer Frühſtück bei 0 Grad ein und 
müſſen uns den Petroleumofen anzünden, um einigermaßen warm 
zu werden.“ 5 J 


i : 5 


Literatur. i 


Ganz auſ den Ton des Volkes iſt die neue Num⸗ 
mer 34 der literariſchen Münchener Wochenſchrift „Die Leſe“ 
geſtellt. Geleitworte aus Guſtav Freytags „Bilder aus der deut⸗ 
ſchen Vergangenheit“ eröffnen in kerniger Weiſe den Text. Colin 
Roß plaudert über das Getriebe in einer Maſchinenfabrik und 
weiß dem Ganzen dichteriſche Weihe zu erteilen; eine längere Erz 
zählung von Karl Dove „Die Hottenkottenbai“ ſchildert ein ſeltſam 
pannendes Seeabenteuer. Aber damit auch diesmal das a 
der „Leſe“ — Wiedererweckung der Klaſſiker — zu feinem Re 10 
komme, find Stücke von Gellert, Chriſtian Günther und Theophile 
Gautier, der vor hundert Jahren am 31. Auguſt geboren wurde, 
eingeſtreut. Beſonders intereffant dürften für uns Deutſche Gün⸗ 
thers faſt unbekannte, doch hoch wertvolle Gedichte ſein, die be 
ceits an Goethes Frühzeit gemahnen. Im „Wegweiſer“ ſteht ein 
hübſcher gemütsvoller Aufſatz über die Liebe zu Büchern; die 
Serie „Vorſchläge für die Zuſammenſtellung billiger Hausbiblio⸗ 
theken“ findet einige Ergänzungen. — „Die Leſe“ koſtet mit zwei 
Jahresbüchern 6 Mark im Jahr, vierteljähr'ich 1,50 Mark. Probe 
nummern koſtenlos durch die Geſchäftsſtelle der Leſe in München, 


